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IHRTHEMA?

VONDIETRICH DENKER

MÖNCHENGLADBACH „Des Men-
schen Wille ist sein Himmelreich“,
sagt das Sprichwort.DesMenschen
Wille kann auch sein Tor zur Hölle
sein.DerWille Putins öffnet diePfor-
ten derHölle: Er hat gleichmehrere
Grenzenüberschritten. Eine territo-
riale, nämlich die der Ukraine. Mo-
ralischeGrenzen: ErhatGesprächs-
partner getäuscht undbelogen.Die
Wahrheit eigenen Interessen geop-
fert. Frauen und Kinder vertrieben,
zivile Ziele beschossen und Men-
schen getötet oder töten lassen. Er
schickt jungeMänner in einen Bru-
derkrieg. Er bringtTodundElend in
ein Land. Und eine Zeitenwende in
der Politik.
Was muss passieren, damit ein

Land wie das unsere gegen seine
eigentlicheÜberzeugungWaffen in
einKriegsgebiet liefert?DerWille ei-
nes einzelnenMenschen, der in sei-
nerUnvernunft einenKriegbeginnt,
reicht dafür aus. So mächtig kann
derWille eines Menschen werden.
Was ist eigentlich mit dem Wil-

len der anderen? Der wird gebro-
chen. Russische Soldaten, propa-
gandistisch aufgestachelt, müssen
Befehlen gehorchen. Menschen,
die in Frieden leben wollen, müs-
sen plötzlich zu denWaffen und für
ihre Freiheit und Selbstbestimmt-
heit kämpfen. Friedenspolitik wird
zur Abschreckungs-, Einschüchte-
rungs-undKriegspolitik.Milliarden
für Entwicklung, Klimaschutz und
Wohlstand werden für Waffen und
die Bundeswehr gebraucht.

Da zwingt uns gerade ein Aggres-
sor dazu,mit unserenÜberzeugun-
gen zubrechen.Das ist tragischund
dochnicht zuändern,wennwir un-
sere Werte und die Freiheit nicht
verlieren wollen. Putins Wille hat
das Tor zur Hölle geöffnet.
Solidaritätmit derUkraine, das ist

das Gebot der Stunde. Sie stärken
und stark machen für den Kampf.
Flüchtendenhelfen.DenZurückge-
bliebenen in den Bunkern, Kellern
undU-Bahn-Schächten zeigen:Wir
lassen Euch nicht im Stich. Hilfs-
lieferungen und Waffenlieferun-
gen. Eine teuflische Allianz, und
doch muss gerade beides gesche-
hen. So ist das, wenn der Wille ei-
nes Mächtigen dieWelt an den Ab-
grund führt.Da sindFriedensgebete
nötiger denn je. Und auch das Hof-
fenaufWunder ist nicht schändlich.
Und dann gibt es da auch diese

Menschen: Es sindnurwenige. Aber
sie sindauch stark:Unbewaffnetmit
bloßen Händen stehen sie vor rus-
sischen Panzerfahrzeugen. Sie um-
armen ihre Feinde: „Wir sind doch
Brüder“, sagen sie.Mit demMutder
Verzweiflunggeben sie ihremunbe-
dingten Willen zum Frieden Aus-
druck. Vermutlich wird die Kriegs-
maschinerie sie niederwalzen.Gott
sei es geklagt. Vielleicht aber er-
weckt ihreOpferbereitschaft in den
Herzen der Feinde, die ja doch die
Brüder sind, das Gute wieder zum
Leben.
Bei Kain und Abel ging es schief.

Hier schlug der Bruder den Bruder
tot. Glücklich ist Kain damit nicht
geworden. Jesus wurde ebenfalls

Opfer von Folter undGewalt. Er hat
die Pforten der Hölle durchschrit-
ten. An seine Leidensgeschichte,
seine Passion, erinnern wir in den
Wochen bis Ostern. Ihm folgte kein
1000-jähriges Friedensreich. Dafür
wurde sein Tod zur Quelle des Le-
bens für so viele, die an ihnglauben.
Die guteNachricht, dass er ausdem
Tod erstanden ist, wird zum sicht-
baren Zeichen, dass am Ende doch
das Leben siegt.
Der Wille zum Frieden und zum

Widerstand gegen die Gewalt ist
auch bei den unbewaffneten Men-
schen vor den russischen Panzern
ungebrochen.
Das lässt mich hoffen, dass die

vielenMenschen, die das Gute und
den Frieden wollen, ihren Willen
nicht brechen lassendurchdenWil-
len eines Mannes Namens Putin.
Es wird eine Zeit kommen, da ist

auch Putin Geschichte. Mögen die
Menschenmit demWillen zumFrie-
den, zur Solidaritätmit den Schwa-
chen und mit der Bereitschaft für
ihre Überzeugungen zu kämpfen
ihren Willen zum Guten erhalten.
Mögen sie ihreWaffen niederlegen,
wenn der Krieg vorbei ist. Wenn
Friede ist, müssen am Ende auch
die Schwerter wieder zu Pflugscha-
ren werden dürfen. Nicht dass sie
von Menschen mitWillen zum Bö-
sen – sozusagen aus 2. Hand – er-
hoben werden und die Gewaltspi-
rale von Neuem beginnt.

Dietrich Denker ist Superintendent des
evangelischen Kirchenkreises Gladbach-
Neuss.

KOLUMNEDENKANSTOSS

Die Pforten der Hölle
Der russische Überfall auf die Ukraine und der Krieg beschäftigt unseren Autor.

Neustart für ehemaliges Altenheim

VONHOLGER HINTZEN

MÜLFORT Noch sind Bauarbeiter in
den Räumen des ehemaligen Al-
tenheims des verblichenen Vereins
Sport für betagteBürger anderBrü-
ckenstraße unterwegs. Doch wenn
die Renovierungsarbeiten abge-
schlossen sind und alles nach den
Vorstellungen des Deutschen Ro-
ten Kreuzes (DRK) klappt, sollen in
das Haus schon im April wieder Se-
nioreneinziehenkönnen.Denndas
DRK Düsseldorf und das DRKVier-
sen fungieren dort gemeinsam als
Träger einerneuenEinrichtung, die
49Einzel-Pflegezimmer imstationä-
ren Pflegebereich undweitere zehn
Kurzzeit- und 19 Tagespflegeplätze
bieten soll.
Damit ist endlich ein Nachfolger

inderRolle desEinrichtungsträgers
gefunden, die einst derVerein Sport
für betagteBürger für das Senioren-
heimander Brückenstraße gespielt
hat. Es hieß Käthe-Stroetges-Haus,
benanntnachderGründerindesAl-
tensportvereins. Der Verein ging in
die Insolvenz, nach der Schließung
des Heims an der Brückenstraße
durch die städtische Heimaufsicht,
die gravierende Pflegemängel mo-
niert hatte, mussten im September
2018 für 47 Männer und Frauen
neue Pflegeplätze gesucht werden.
Bereits imDezember 2019berichte-
te Insolvenzverwalter Volker Quin-
kert, es habe Gesprächemit poten-
ziellen Betreibern gegeben. Doch
angebissen hatte bis dahin keiner.
Immerhin: Da Pflegekräfte schon
damals gesucht wurden, hatten die
meisten der rund 90 in dem Heim
beschäftigten Mitarbeiter laut dem
Insolvenzverwalter bereits neue
Jobs gefunden. Einstellen musste
der Verein damals auch seine An-
gebote im Altensportzentrum an
derAachener Straße.Dortwar er je-
doch nur Mieter, das Gebäude ge-
hört der Stadt. Stadtsportbund und
Sportbildungswerk übernahmen
dort die Regie und bieten seitdem
dort Kurse an.
Für den neuenTräger desHauses

an der Brückenstraße ist es derzeit
eine Herausforderung, genügend

Personal für den baldigen Start zu
finden. „Zentrale Leitungspositi-
onen in der Einrichtung sind zum
Teil bereits besetzt. Aktuell laufen
Bewerbungsgespräche“, teilte eine
DRK- Sprecherin mit. Je nachdem,
wie der Personalstamm aufgebaut
werdenkönne, solle dasHaus inBe-
trieb gehen. AnNachfrage nachBe-
treuungsplätzen mangelt es offen-
barnicht.„EntsprechendeAnfragen
gibt es aktuell schon aus den anlie-
genden Stadtteilen“, sagt die DRK-
Sprecherin.
Was Bewohnern an der Brücken-

straße geboten werden soll, be-
schreibt das DRK so: „Alle Zimmer
sindhell, ansprechendundmitmo-
dernem Mobiliar und modernen
Pflegebetten ausgestattet.“ Für die
Bewohner werde es ein breites An-
gebot an therapeutischen, sportli-
chen und aktivierenden Angebo-
ten geben.

Dass Rote-Kreuz-Sektionen aus
Düsseldorf und Viersen die Träger-
schaft des Hauses übernehmen,
hat nach Angaben der Spreche-
rin mit deren Erfahrung im Betrieb

von Altenheimen zu tun. „Das DRK
inMönchengladbach ist imBereich
der stationären und teilstationären
Altenhilfenicht tätig.DasDRK-Düs-
seldorf hingehen ist ein sehr erfah-

renerTräger –mehr als 50 Jahre – in
der stationären Pflege, betreibt be-
reits zahlreiche Einrichtungen in
Düsseldorf, Duisburg und im Kreis
Viersen, undverfügt über alle erfor-
derlichen Strukturen, unter ande-
remüber eine eigenePflegeschule.“
DasMülforterHeimsoll das zwölfte
im Portfolio werden, neben sieben
inder Landeshauptstadtund je zwei
inDuisburgundViersen.AnderTrä-
gergemeinschaft ist Düsseldorf mit
51 Prozent, Viersen mit 49 Prozent
beteiligt.
An den Mönchengladbacher

DRK-Kollegen vorbei wurde das
Projekt allerdings nicht eingestielt:
„Wir wollen den Bereich der stati-
onären Altenpflege weiter ausbau-
enundhabenunsdiesbezüglichmit
unseren Kollegen vom DRK-Kreis-
verband Mönchengladbach abge-
stimmt“, erklärte die Sprecherin
der DRK.

Von der stationären Pflege bis zur Tagesbetreuung soll das Angebot reichen, das das Rote Kreuz im ehemaligen Käthe-Stroetges-
Haus in Mülfort Senioren machen will. Nachfrage gibt es bereits, doch die Betreiber stehen noch vor einer Herausforderung.

Ihren Namen
und ihr Logo ha-
ben die neuen
Betreiber schon
vor demHaus
an der Brücken-
straße publik ge-
macht.
FOTO: DETLEF ILGNER

So sieht es in den Pflegezimmern aus. Die Renovierungsarbeiten laufen in Tei-
len des Gebäudes noch. FOTO: DETLEF ILGNER

„Der Arbeitsmarkt
ist auf Erfolgskurs“
MÖNCHENGLADBACH (angr) Die Ar-
beitslosigkeit in Mönchenglad-
bach ist im Februar gesunken. Wie
die Arbeitsagentur mitteilte, wa-
ren im vergangenen Monat genau
13.394Gladbacher arbeitslos gemel-
det. Das waren 131 Personen weni-
ger als im Januar (-1,0 Prozent) und
1993 Personen weniger als im Feb-
ruar 2021 (-13,0 Prozent). Die Ar-
beitslosenquote sank im Februar
demnach leicht um 0,1 Punkte auf
9,5 Prozent. Im Februar 2021 hatte
die Quote bei 10,9 Prozent gelegen.
Vor genau zwei Jahren, dem letzten
Monat vor der Pandemie, hatte die
Arbeitslosenquote inMönchenglad-
bach bei historisch niedrigen 8,8
Prozent gelegen.
Angela Schoofs, Chefin der Ar-

beitsagentur, sprach von einem Er-
folgskurs:„DassdieArbeitslosigkeit
in einemFebruar fällt, ist eherunty-
pisch, wie der Blick auf die jüngere
Vergangenheit zeigt. In den Jahren
vorAusbruchderCorona-Pandemie
war dies nur 2020 der Fall gewesen.
Insofernhabenwir aktuell einweite-
res StückErholungauf demArbeits-
markt inMönchengladbacherlebt.“
Die Zahlen zur Kurzarbeit zeigen

aber auch, dass die Betriebe in der
Stadt noch immer diese Hilfe nut-
zen. Für Oktober 2021 rechneten
laut erster Hochrechnung mit der
Agentur für Arbeit 924 Betriebe für
3.978AngestellteKurzarbeit ab.Die-
ser Wert gilt für Mönchengladbach
und den Rhein-Kreis Neuss zusam-
men. Für September 2021 rechne-
tenallein inder StadtMönchenglad-
bach361Betriebe für 1973Personen
Kurzarbeit ab.

DieZahl derneuenoder erneuten
AnzeigenvonKurzarbeit, die imZu-
sammenhangmit der Corona-Pan-
demie bei der Agentur für Arbeit
eingehen, ist in den vergangenen
Wochen in Mönchengladbach und
imRhein-KreisNeuss gesunken. Im
Februar 2022 sind bei der Arbeits-
agentur 108Anzeigenvonkonjunk-
tureller Kurzarbeit für bis zu 1169
Mitarbeiter neu oder erneut ange-
meldetworden. Im Januarwaren es
92 Anzeigen für bis zu 1790 Perso-
nen gewesen.

POLIZEITICKER

Unfall mit Linienbus Nach einem
Verkehrsunfall zwischen einem Bus
und einer Fahrradfahrerin amMitt-
wochnachmittaganderBreiteStraße
sucht die Polizei Zeugen. Nach ers-
tenErmittlungen fuhreinLinienbus
gegen 15.50 Uhr auf der Breite Stra-
ße in Richtung Dahl. Am Kreisver-
kehr Brucknerallee bemerkte er auf
seiner linkenSeite eineFrau, diemit
einem Fahrrad auf dem Bürgersteig
der Brucknerallee stand. Der Fahrer
fuhr daraufhin in den Kreisverkehr
hinein, um die Breite Straße weiter
geradeaus zu fahren. In der Links-
kurve auf Höhe der Abfahrt zur Ri-
chard-WagnerStraße, saherdieFrau
nacheigenenAngabenplötzlichvor-
ne links neben demBus fahren. Um
einen Zusammenstoß zu vermei-
den, leitete er eine Vollbremsung
ein. Dadurch kamen einige Fahr-
gäste zu Fall. Die Radfahrerin fuhr
weiter in Richtung Richard-Wag-
ner-Straße. Der Fahrer lenkte den
Bus aus dem Kreisverkehr und ver-
ständigte die Rettungskräfte. Insge-
samt erlitten drei Fahrgäste leichte
Verletzungen, die im Krankenhaus
behandelt wurden. Die Radfahrerin
wird wie folgt beschrieben: circa 30
bis40 Jahrealt, blaue Jacke, europäi-
sches Erscheinungsbild, unterwegs
mit einem Damenfahrrad. Die Poli-
zeibittetumHinweise unterderRuf-
nummer 02161 290.

GeldausPraxisgestohlenEinendrei-
stelligen Geldbetrag hat ein Mann
am Mittwoch gegen 16.30 Uhr aus
einer Praxis an derMühlenwallstra-
ße inRheindahlen entwendet.Nach
Angaben einer Angestellten hatte
sie eine offenstehende Geldkasset-
te im Empfangsbereich der Praxis
bemerkt, als sie aus einem Patien-
tenzimmer zurückkehrte. Außer-
dem sei ihr ein Mann aufgefallen,
der sich dort versteckte. Als sie die
Tür verschließen wollte, damit der
Mann bis zumEintreffen der Polizei
nicht flüchtenkönne,habedieser sie
zur Seite geschubstunddiePraxis in
Richtung Hilderather Straße verlas-
sen.DerMannwird so beschrieben:
etwa 35 Jahre alt, circa 1,70 Meter
groß, von schmaler Statur, kahlköp-
fig. Er trug dunkle Kleidung und soll
insgesamt einungepflegtes Erschei-
nungsbild gehabthaben.DiePolizei
bittetZeugen,dieetwasVerdächtiges
beobachtethaben,umHinweiseun-
ter der Telefonnummer 02161 290.
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